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Feuilleton.
SluS bem Sagebtidj eineö in 9tttßfanb gefangen ge=

wefenen franjöftfdjen Offtjier«.
üRitgetljeilt

»en %, *. *»l««fc«.

(gortfeßung.)
©ebr leicht fonnten bie SHuffen, nadjbcm fte unferen

Anfturm leiber nur ju glüdlidj abgcfdjlagcn
hatten, jeßt felbft nodj einen Auöfafl auf unfere
Srancbeen unternehmen wollen, unb um fte baran
möglicbft ju pcrbinbern, mußte biefeö unglücf liebe
©ebaftopol ja mit einem recht heftigen Äugelregen
überfdjüttet roerben. ©aß hierbei mandjer franjöft*
febe Bcrmunbcte unb ©efangene felbft von unferen
eigenen Äugeln nodj getroffen rourbe, roar ein Un*
gftid, lai fta) leiber nicht vermribeu ließ, ©eiebber»
jige Humanität für einjelne ^äfle fann in einem
Äriege gar leicht ju einem Berbrechen gegen lai
©atije roerben/ unb ein Bcfebtöbaber barf nie ben
allgemeinen 3wed ani len Augen feben. (gö foll
übrigenö roirflia) — wie id) fpäter roieberboft gc*
hört habe- anfänglidj bic Slbftdjt ber Muffen gcroc*
fen fein, fogleicb, nachbem fie unfere Sruppen auö
ihren Serien binauögetrieben hatten, einen Auöfafl
ju unternehmen, unb nur bic heftige Äanonabe, lie
unaufböritdj von allen unferen Batterien unterhalten

rourbe, ben dürften ©ortfdjafoff von biefem
Blaue roieber abgebracht haben, ©idjt oor unferett
Augen roarb übrigenö ein verrounbeter franjöjtfcber
Offtjicr, beu jroei rufftfdje ©olbaten auf einer Tragbahre

forttrugen, von einer gerabe auf feinen Äör*
per nicbcrfallcnben Bombe fo jerriffen, la\) fein
gtrifdj in fleinen geßeu roeit umherflog, Sünber*
barerroeifc famen feine bcibcn Sräger, bic ftdj fo*
glricb platt auf len Bobcn niebergeroorfen hatten,
ganj unoerleßt bavou. (Sine anlete Bombe fah ia)
gerabe in eine (Srbgrube, bic fchon halb mit Seichen
gefüllt roar, hinfallen; lie ruffifdjen ©olbaten, bte

in ber 9iäbe berfclben ftanben, ftoben fd)neü aui lie*
fet gefäljrlidjen Stadjbarfdjaft fort. 9?adj wenigen
Augeublidcn plante benn audj bic Bombe itt ihrer
©rubc unb warf einjelne ©tüde ber Seichen, lie fte

in berfelben nodj jerriffen haben mochte, mit (£rbe

permifebt umher.
iptnter einem jiemfidj hohen (Srbwallc, ber nodj

nicbt ganj jerftört war unb fo einigen ©djuß gegen
bie ©efdjoffe aui unferen Batterien gewährte, hatte
ftcb eine rufftfdje Snfantcricfompagntc gelagert,
©iefelbc mußte in bem ©efeebte an biefem Worgcn
mitgefämpft haben, benn manche ber Sc ute fdjicuen
leicht perwunbet ju fein, unb ich fah, wie fu gegenfettig

ihre Sünben untcrfudjteu unb mit alten
Seinroanbfcßen, bie fte aui ben jpemben ber Ijerum-
liegenbcn tobten franjöftfcben ©ofbaten riffen, ju
perbittben fttdjtcn. ©ic Seute fahen alle fehr mübc

nnb angegriffen ani, unb man roerfte ihnen fdjon
äußerlich bic fdjroeren ©trapajen, lie fu in ber leßten

3eit faft unaufbörfidj bauen crbulbcn muffen,

an. Audj roar fein©iegcöberoußtfcin, feine jubetube

greube bei, ihnen ju entbeden, roie ftdj folajc bei
unö franjöftfcben ©olbaten in hobein ©rabe gejeigt
baben roürbc, wenn wit foeben einen heftigen ©türm
ftcgrcidj abgcfdjlagcn hätten. Alle faben ganj gleich-
mütbig mit ihren gelben, hageren ©eftdjteru auö,
unb bte Weiften hatten ftdj mit ben Äöpfcn an Ut
Srbroanb gefebnt unb perfudjtcn, troßbeö©efracbcö
ber Äanonabe unb all beö fonftigen öielen ©efärmö
um fte herum, ju fdjlafcn. Äeiu ©ingen unb Sachen
unb tautet ©djroaßeu, roie folcbeö ftctö bei unö ber
gall ift, hörte man bei liefet ganjen rufftfeben Äom-
pagnie, Afleö roar ganj ftiü unb ruhig bei berfclben.
©ic Seilte mußten entroeber furchtbar mübc unb ab*
gefpanut geroefen fein, fo tafi fte latutd) ganj
glcicbgiltig gegen aüeö, roaö um fte herum vorging,
rourben, ober fehr phfegmatifche unb ftumpfe Staturen

beftßcn. Stuf alö Branntrocin unb fcfjroarjcö
Brob unter biefe rufftfeben ©olbaten oertbeilt rourbe,
fdjien Seben unter biefelben ju fommen, fte bräng-
tett fieb um lai Branntrocinfaß jiemlieh haftig herum,

unb Seber tranf lai flcine Bledjmaß, lai
ihnen ber Offtjier gefüllt reichte, mit gieriger ipaft
fehr fcbnell hinunter.

Sir moebten roobf ungefähr eine ©tunbe auf
einem fo jiemlieh oon unfcrcn ©cfdjoffen gcfdn'ißtcn
Bfaßc geftanben haben, unb rotcberfjolt rourben noch
flcine Raufen von franjöftfdjen gefangenen ©olbaten

eingebracht, fo la\) roir juleßt faft an 200 Wann,
baruntcr 7 Offtjiere, ftarf roarcn, alö ein rufftfcfjCr
©cncral fam, um uni ju muftern. (Si hieß, cö roäre
ber ©eneral ©raf Oftcn-©aden, ber einen beben,,

unten SHang im ruffifdjen £cerc befletbet unb viel
jur tapferen Bertheibigung von ©cbaüopof mit bei*

getragen haben foll. ©er ©cncral, ber ein fehr cm*
ftcö Auöfcljcn hatte, unb von feinem Abjutantett mit
großer (Sbrerbietung behanbelt rourbe, benahm ftch

gegen unö ungemein höflich; er fpracb ganj geläufig
franjöftfcb uub fragte unö Offtjiere, ob wir unö biöher

über harte Bebanbfung ober Auöpfünbcrung jn
bcflagen hätten. Alö ber einjige Äapitän, ber fta)
bei biefer Abteilung oon ©efangenen befanb, nahm
ich lai Sort unb fagte, tafi wir biö jeßt feinen
©runb ju Äfagen irgenb einer Art hätten, im ©e*
gcnt'bcil nur bafür banfett müßten, taf) man unö

alle unfere ©aeljen getaffen unb unö überhaupt mit
großer SHüdftdjt behanbelt habe, ©er ©cncral
antwortete, cö freue ihn febr, foldjeö Sob aui unferem
Wunbc ju hören; Äricgögcfangcnfdjaft fei fo fchon

für jeben ©olbaten ein hartcö©chidfai, unb jioili-
ftrtc Böller bürften baher lai Soö ihrer Äriegö*
gefangenen nidjt nodj unnötbig vcrfdjfimmern.

(gortfeßung folgt.)
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Feuilleton.

Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬
wesenen französischen Offiziers.

Mitgetheilt

von v. W^««de.

(Fortsetzung.)
Sehr leicht konnten die Russen, nachdcm sie unse-

ren Ansturm leider uur zu glücklich abgeschlagen
hatten, jetzt selbst noch einen Ausfall auf uufcrc
Trancheen unternehmen wollcn, und um stc daran
möglichst zu verhindern, mußte dicfcS unglückliche
Sebastopol ja mit etnem recht heftigen Kugelregen
überfchüttet werden. Daß hierbei mancher französische

Vcrwundcte und Gefangene felbst von unseren
eigenen Kugclu noch gctroffcn wurdc, war cin Un.
glück, daö stch leider nicht vermeiden ließ. Wcichher-
zigc Humanität für einzelne Fälle kann in einem
Kricge gar leicht zu cincm Verbrechen gcgcn daö
Ganze werden, und ein Befehlshaber darf nie den
allgemeinen Zweck aus den Augcn fctzcn. ES foll
übrigcnS wirklich — wie ich fpätcr wiederholt
gehört habe — anfänglich die Abstcht dcr Russen gcwcscn

fein, fogleich, nachdem stc unfere Truppcn aus
ihrcn Werken hinauSgemeben halten, einen Ausfall
zu unternehmen, und nur die heftige Kanonade, die
unaufhörlich von allen unfcren Batterien unterhalten

wurdc, den Fürsten Gortschakoff von diesem
Plane wicdcr abgebracht haben. Dicht vor unscrcn
Augen ward übrigcnS ein verwundeter frauzöstfcher
Offizier, dcn zwci rufstfche Soldaten auf ciuerTrag-
bahre forttrugeu, vou eiuer gcradc auf seinen Körper

niederfallenden Bombe fo zerrissen, daß fcin
Flcifch in kleinen Fctzcn weit umherflog. Wuuder-
barerweifc kamen feine beiden Träger, die stch

fogleich platt auf den Bodeu niedergeworfen hatten,
ganz unverletzt davon. Einc andcre Bombe sah ich

gerade tn einc Erdgrube, die fchon halb mir Leichen
gefüllt war, hinfallen; die rufsifchen Soldaten, die
in dcr Nähe dcrfclbcn standen, stobcn fchncll aus dicfcr

gefährlichen Nachvarfchaft fort. Nach wenigen
Augenblicken platzte denn auch die Bombe in ihrcr
Grube und warf einzelne Stücke dcr Lcichcn, die stc

in dcrfclbcn noch zerrissen haben mochte, mit Erde
vermifcht umher.

Himer einem zicmlich hohcn Erdwallc, dcr noch

nicht ganz zerstört war und fo cinigcn Schutz gcgcn
die Gefchosse auS unseren Batterien gewährte, hatte
sich eine russische Jnfanteriekompagnie gelagert.
Diefelbe mußte in dcm Gcfcchtc an dicfcm Morgen
mitgekämpft haben, denn manche der Lcutc fchienen

leicht verwundet zu fein, und ich fah, wie sie gegen,
feirig ihre Wunden untersuchten und mit alten
Leinwandfetzen, die sie aus den Hemden dcr
herumliegenden todten französifchcn Soldaten rissen, zu

verbinden fuchrcn. Die Leute fahen alle fchr müde

und angegriffen auS, und man merkte ihnen fchon

äußerlich die fchweren Strapazen, die sie in der letzten

Zeit fast unaufhörlich hatten erdulden müssen,

an. Auch war kein SiegeSbewußtfein, keine jubelnde

Freude bei ihnen zu entdecken, wic sich folchc bei
uns französtfchcn Soldatcn in hohem Grade gezeigt
haben würde, wenn wir soeben einen heftigen Sturm
siegreich abgeschlagen hätten. Alle sahen ganz gleich-
mürhig mit ihrcn gelben, hageren Gcstchrern aus,
und die Meistcu hatten stch mit den Köpfen an die
Erdwand gelehnt und versuchten, trotz deSGekrachcß
der Kanonade und all deS sonstige» vielen Gelärms
um ste herum, zu schlafen. Kein Singen und Lachen
und laurcF Schwatzen, wic solches stetS bei uns der
Fall ist, hörte man bei diefer ganzen russischen
Kompagnie, AlleS war ganz siili und ruhig bei derselben.
Die Leute mußten entweder furchtbar müde und ab-
gefpamlt gcwcscn fein, fo daß sie dapurch ganz
gleichgiltig gegcn alles, was um sie herum vorging,
wurden, oder schr phlegmatische und stumpfe Naturen

besitzen. Nur alS Branntwein und schwarzes
Brod unrer diefe rufsifchen Soldaten vertheilt wurde,
fchien Leben unter diefelben zu kommen sie drängten

sich um daS Brannrwcinfaß ziemlich hastig her.
um, und Jeder trank daS kleine Blechmaß, das
thue» dcr Ofstzier gcfüllt reichte, mit gieriger Hast
fchr fchncll htnuutcr.

Wir mochten wohl ungefähr cine Stunde auf
einem so ziemlich von unfcren Gcfchosscn geschützten
Platze gestanden haben, und wiederholt wurden noch
klctnc Haufen von französtfchcn gcfangcncn Soldatcn

eingebracht, fo daß wir zuletzt fast an 200 Mann,
darunter 7 Ofstziere, stark waren, als cin russischer
General kam, um unS zu mustern. ES hicß, cs wäre
dcr General Graf Ostcn-Sackcn, der einen bcdeu.
tenden Rang im rufstschcu Hccrc bekleidet und vicl
zur tapfcrcu Vertheidigung vou Sebastopol mir
beigetragen haben foll. Dcr Gcncral, der ein schr crn-
stcö Aussehen harre, und von scincm Adjutanten mit
großcr Ehrerbietung behandelt wurde, benahm stch

gegen unS ungemein Höftich; cr sprach ganz geläufig
französisch und fragte unS Ofsiziere, ob wir unS bisher

über harte Behandlung odcr Ausplünderung zn

beklagen hätten. AlS dcr einzige Kapitän, der sich

bei diefer Abtheilung von Gefangenen befand, nahm
ich daS Wort und fagtc, daß wir biö jctzt keinen

Grund zu Klagen irgend einer Art hätten, im
Gegentheil nur dafür daukcu müßten, daß man uns

alle unfere Sachen gelassen und unS überhaupt mit
großcr Rücksicht behandelt habe. Dcr Gcncral anr.
wertete, cö freue ihn fehr, solches Lob auS unferem
Munde zu hören; KriegSgefangenfchaft sei so schon

für jeden Soldaten ein hartes Schicksal, und zivili.
sirtc Völker dürften daher daS LoS ihrer
Kriegsgefangenen nicht noch unnöthtg verfchlimmern.

(Fortsetzung folgt.)
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